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Der deutsche Name „Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling“ wurde von WEIDEMANN (1986) 
eingeführt, wobei das Aussehen der Art, die Raupenfutterpflanze (Sanguisorba officinalis, 
Rosaceae; Großer Wiesenknopf) und die Ökologie („Ameisenbläuling“, siehe unten) berücksichtigt 
wurden. Die Art ist ebenfalls unter dem deutschen Namen „Schwarzblauer Bläuling“ und unter dem 
alten wissenschaftlichen Namen Lycaena arcas Rottemburg 1775 bekannt.  

Glaucopsche (Maculinea) nausithous gehört zur Familie der Lycaenidae (Bläulinge) innerhalb der 
Tagfalter im engeren Sinn (Papilionoidea). Bisher wurde die Art zur Gattung Maculinea gerechnet, 
die nach neueren phylogenetischen Erkenntnissen als Untergattung zur Gattung Glaucopsyche 
gestellt wird (NÄSSIG 1995). In den nachfolgenden Kapiteln des Artensteckbriefes wird der kürzere 
und eingeführte Gattungsname Maculinea verwendet. Wegen ihrer Beziehungen zu Ameisen 
(Hymenoptera, Formicidae, Gattung Myrmica, Knotenameisen) werden die Arten der Gattung 
Maculinea beziehungsweise Glaucopsyche als „Ameisenbläulinge“ bezeichnet, vergleiche die 
Abschnitte zur Biologie und Ökologie bei dieser Art und bei Glaucopsyche (Maculinea) teleius und 
Glaucopsyche (Maculinea) arion.  

Die Weibchen der Art sind auf der Oberseite einfarbig braun ohne Zeichnung, die Männchen sind 
oberseits blau mit breitem braunen Außenrand und braunen Flecken und Flügeladern. Zum Teil 
sind auch die Männchen oberseits überwiegend braun. Die Flügelunterseiten sind zimtbraun mit 
einer Reihe dunkler Flecken. Die Flügelspannweite beträgt etwa 35 mm.  
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Abbildung 1: Maculinea nausithous, Paarung auf Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), 

Weibchen oben, Männchen unten, (Bildautor: Ruppert).  

Abbildung 2: Saumhabitat einer Kolonie von Maculinea nausithous südlich von 

Neustadt/Hessen, September 1996 (Bildautor: Wenzel).  
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Flugzeit  

Nach BROCKMANN (1989) fliegt Maculinea nausithous ab Mitte Juli bis Ende August. SETTELE et 
al. (1999) geben den Zeitraum von Anfang Juli bis Mitte August als Flugzeit an. Die 
unterschiedlichen Aussagen zum Beginn und Ende der Flugzeit spiegeln die natürliche 
Schwankungsbreite der Phänologie wieder. Beginn, Dauer und Ende der Flugzeit sind vom 
Witterungsverlauf im Frühjahr und Sommer, von naturräumlichen Faktoren (Klima, Höhenlage) 
und von standörtlichen Faktoren (Flächenexposition, Wasserhaushalt) abhängig.     

Lebensraum und Nutzung  

Maculinea nausithous besiedelt extensiv bewirtschaftete Feuchtwiesen sowie Feuchtwiesenbrachen 
und Grabenränder (BROCKMANN 1989, SETTELE et al. 1999). In Hessen lebt die Art 
schwerpunktmäßig auf extensiv genutzten Beständen der wechselfeuchten Wiesenknopf-
Glatthaferwiesen, Pfeifengraswiesen und Wiesenknopf-Silgenwiesen. Die häufigste Nutzungsart 
der betreffenden Grünlandflächen stellt die Mahd dar (überwiegend zweischürig, seltener 
einschürig), gefolgt von der Beweidung (Schafe, Rinder, Pferde). Darüber hinaus sind auch 
Mähweiden anzutreffen (erste Nutzung Mahd, zweite Nutzung Beweidung). Neben 
bewirtschafteten Grünlandflächen besiedelt Maculinea nausithous in Hessen auch junge 
Brachestadien der genannten Wiesentypen und Feuchtwiesenbrachen (Calthion) sowie 
unregelmäßig gemähte oder beweidete Saumstrukturen (Graben-, Weg- und Wiesenränder) 
(SCHWAB & WENZEL 1996/1997, LANGE et al. 1999, SCHWAB & PARTNER 2001, JAUDES & MAIWEG 
2002).   

Abbildung 3: Ein- bis zweischürige, wechselfeuchte Wiesenknopf-Glatthaferwiese als typisches 

Vermehrungshabitat von Maculinea nausithous bei Neustadt/Hessen, September 1996 

(Bildautor: Wenzel).   
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Lebenszyklus 

Der deutsche Artname „Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling“ bringt zum Ausdruck, dass im 
Leben der Art der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis, Rosaceae) und die Rotgelbe 
Knotenameise (Hymenoptera, Formicidae: Myrmica rubra (Linnaeus 1758), Synonym Myrmica 
laevinodis Nylander 1846) eine zentrale Rolle spielen. 

Die Blüten von Sanguisorba officinalis stellen für Maculinea nausithous die bevorzugte 
Nektarquelle dar. Gleichzeitig sind die Blütenköpfchen von Sanguisorba officinalis die 
ausschließliche Raupenfutterpflanze, an denen im Laufe der Flugzeit die Eier abgelegt werden. 
Nach dem Schlüpfen bohrt sich die Jungraupe in die Fruchtknoten der Blüten und frisst diese auf. 
Es können sich mehrere Raupen in einem einzigen Blütenköpfchen entwickeln, maximal aber fünf 
bis sechs Exemplare. Die Raupen durchlaufen innerhalb der Blütenköpfchen die ersten drei 
Larvenstadien. Im Zeitraum von Mitte August bis Mitte September verlassen die Raupen nach der 
Häutung zum vierten Larvenstadium ihre Futterpflanzen und gelangen auf den Erdboden. Dort 
verharren die Raupen bis sie im Idealfall von ihrer Wirtsameisenart Myrmica rubra  gefunden, 
adoptiert und in deren Ameisennester verschleppt werden. Die Raupen ernähren sich dort 
räuberisch von der Ameisenbrut oder sie werden von den Ameisen gefüttert. Bisher ist noch nicht 
geklärt, ob die räuberische Ernährung oder die Fütterung durch die Ameisen überwiegt (vergleiche 
SETTELE et al. 1999 und THOMAS 1995). Die Raupen überwintern in den Ameisennestern. Sie 
verpuppen sich im Frühsommer des nächsten Jahres nahe der Bodenoberfläche im oberen Teil der 
Ameisennester. Gewöhnlich findet man 3 oder 4 Puppen in einem einzelnen Nest. Ab Anfang/Mitte 
Juli schlüpfen die ersten Falter und verlassen die Ameisennester (ELMES & THOMAS in SBN 1987, 
EBERT & RENNWALD 1991, STETTMER et al. 2001). Bei Myrmica rubra handelt es sich um eine 
euryöke Ameisenart, die mesophile bis feuchte Habitate bevorzugt. Sie kann in hochwüchsigen 
Wiesen oder Hochstaudenfluren hohe Nestdichten erreichen (bis 105 Nester/100 m², nach SEIFERT 
1996).                          

Populationsökologie und Mobilität  

Aktuelle Populationen von Maculinea nausithous weisen in der Regel eine Metapopulationsstruktur 
auf (vergleiche SETTELE 1998). Eine Metapopulation setzt sich aus mehreren Teilpopulationen 
(Kolonien) zusammen, die räumlich voneinander getrennt sind. Die räumliche 
Metapopulationsstruktur ist unter anderem gekennzeichnet durch aktuell besiedelte Habitate 
(Patches mit Reproduktion) und aktuell unbesiedelte Habitate (Patches ohne Reproduktion) sowie 
habitatfremde Strukturen (Ausbreitungshindernisse, zum Beispiel Äcker, Straßen, Siedlungen). 
Populationsdynamische Vorgänge wie zum Beispiel Individuenaustausch zwischen den 
Teilpopulationen (genetischer Austausch), Wiederbesiedlung geeigneter Habitate und lokales 
Aussterben von Teilpopulationen sind charakteristische Merkmale einer Metapopulation (vergleiche 
AMLER et al. 1999). Bei Maculinea nausithous werden alle diese Vorgänge in entscheidendem 
Maße vom Ausbreitungsverhalten bezeihungsweise von der Mobilität bestimmt. Glaucopsyche 
(Maculinea) nausithous legt regelmäßig Distanzen im Bereich von einem bis drei Kilometer zurück 
(vergleiche BINZENHÖFER 1997, SETTELE 1998, STETTMER et al. 2001). Ein Individuenaustausch 
zwischen Kolonien (Genfluss), die zum Beispiel eine Entfernung von drei Kilometern aufweisen, 
ist demnach möglich. STETTMER et al. (2001) gibt für Maculinea nausithous als maximale, bisher 
bekannte  „Zwischen-Patch-Mobilität“ eine Strecke von 5,1 km an. Die maximale bisher 
festgestellte Flugdistanz (Luftlinie), die ein Individuum innerhalb von 24 Stunden zurücklegte, lag 
über acht Kilometer (STETTMER et al. 2001). 
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Grundsätzlich kommen für die Erfassung der Populationen von Maculinea nausithous drei 
Methoden in Betracht: Markierungs-Wiederfang-Methoden (mark-release-recapture, siehe zum 
Beispiel MÜHLENBERG 1993, SETTELE et al. 1998 und SETTELE et al. 1999); Transsektzählungen auf 
der gesamten Habitatfläche und Zählungen auf repräsentativen Probearealen (siehe ausführliche 
Darstellung im Artengutachten).  

Im Rahmen der FFH-Grunddatenerfassung werden in den hessischen FFH-Gebieten mit 
Vorkommen von Maculinea nausithous drei Grundinformationen zu der Art erhoben (HDLGN 
2003): 

a) Populationsgröße und –struktur, 

b) Habitate und Lebensraumstrukturen (Habitatansprüche der Art und artspezifische 
Habitatausstattung des gemeldeten Gebietes), 

c) artspezifische Beeinträchtigungen und Gefährdungen. 

Für die hessischen Vorkommen wird bei der Erfassung dieser Grundinformationen zwischen zwei 
Untersuchungsintensitäten unterschieden: dem „Gebietsbezogenen Basisprogramm“ und dem 
„Zeigerpopulationsbezogenen Standardprogramm“.  Welches der beiden Programme in den 
jeweiligen FFH-Gebieten zu bearbeiten ist, wird fallweise vom HDLGN entschieden. 

Populationsgröße und –struktur 

Gebietsbezogenes Basisprogramm: In allen FFH-Gebieten mit aktuellen oder potentiellen 
Vorkommen sind vorhandene Informationen (NSG-Gutachten, Literatur) zum Vorkommen der Art 
in die Gebietsgutachten einzuarbeiten. Falls keine aktuellen (das heißt jünger als fünf Jahre) Daten 
vorliegen, sind qualitative Nachweise der Tiere durch  Transektbegehungen während der 
Hauptflugzeit in ausgewählten, für die Art typischen Lebensräumen durchzuführen. Ziel der 
Untersuchungen ist eine grobe Aussage zur Verbreitung und Populationsgröße.  

Zeigerpopulationsbezogenes Standardprogramm: In ausgewählten Gebieten, die über hessenweit 
repräsentative Zeigerpopulationen verfügen, werden Transektzählungen durchgeführt. Dabei wird 
im Juli (August) das gesamte relevante Areal auf Transektlinien schleifenförmig begangen. Die 
Zählung der Maculinea nausithous-Imagines erfolgt in einem beidseitigem drei-Meter-Abstand zur 
Transektlinie. Die Intensität der Untersuchungen umfasst dreimalige Begehungen, wenn beide 
Maculinea-Arten vorkommen viermalige Begehungen. Ziel sind möglichst detaillierte Aussage zur 
Verbreitung, Populationsgröße und -struktur. 

Habitate und Lebensraumstrukturen 

Gebietsbezogenes Basisprogramm: In allen Gebieten mit Vorkommen erfolgt eine grobe 
Abschätzung der Verbreitung von Sanguisorba officinalis in den artrelevanten Lebensraumtypen, 
die im Rahmen der FFH-Lebensraumtypen-Erfassung ermittelt wurden, als Ergebnis wird der 
prozentuale Flächenanteil mit Wiesenknopf dargestellt. 

Zeigerpopulationsbezogenes Standardprogramm: In den Gebieten der Zeigerpopulationen werden 
zusätzlich folgende Bereiche bearbeitet: Erfassung und Darstellung selten gemähter Saumstrukturen 
mit Sanguisorba officinalis als Vermehrungshabitat und Vernetzungselement. 

Optional erfolgt je nach Gebiet eine grobe Erfassung der Häufigkeit der Raupenfutterpflanze 
Sanguisorba officinalis mit dem Ergebnis der  Rasterkartendarstellung der Verbreitung oder die 
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Erfassung und Darstellung von mageren Grünlandbeständen (frisch bis feucht), die den 
Habitatansprüchen der Art entsprechen.  

Artspezifische Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

In allen Gebieten mit Vorkommen wird die Nutzung (Mahd/Beweidung) der Wiesenknopf-
Bestände während der Reproduktionsphase der beiden Maculinea-Arten (15. Juni bis 15.September) 
als Gefährdung erfasst. 

Monitoring in hessischen FFH-Gebieten 

Rasche Zunahmen beziehungsweise Abnahmen der Populationsgrößen innerhalb weniger 
Entwicklungszyklen kommen bei Maculinea nausithous in Abhängigkeit von der Art und Intensität 
der Wiesennutzung regelmäßig vor. Für ein effizientes Monitoring der Art sind daher relativ kurze 
Untersuchungsintervalle von höchstens drei Jahren zu empfehlen. Die Kontrolle der Maculinea 
nausithous-Populationen alle drei Jahre (besser zwei Jahre) gemäß des 
„Zeigerpopulationsbezogenen Standardprogramms“ (siehe oben) liefert eine ausreichende 
Datengrundlage zur  Bewertung der aktuellen Gefährdungssituation (Schwellenwerte), der 
Bestandsentwicklung (Trend) und der durchgeführten Schutzmaßnahmen (Erfolgskontrolle). Mit 
längeren Untersuchungsintervallen (zum Beispiel sechs Jahre) kann die Entwicklung der 
Populationen nur unzureichend überwacht werden. So kann eine Maculinea nausithous-(Teil-
)Population innerhalb von 5-6 Jahren unter ungünstigen Umständen schon (lokal) ausgestorben 
sein, bevor die nächste Kontolluntersuchung beginnt.  

Die Gesamtverbreitung der Art reicht von Mitteleuropa bis zum Ural und südlich bis zum Kaukasus 
(TOLMAN & LEWINGTON 1998, KUDRNA 2002). Isolierte Vorkommen befinden sich im Norden der 
Iberischen Halbinsel und in Frankreich. Nach neueren Untersuchungen erstreckt sich das 
Verbreitungsareal in Richtung Osten bis Westsibirien und in Richtung Süden bis nach Anatolien 
(PRETSCHER 2001). In den Alpen fehlt die Art. In Deutschland liegt die nördliche Grenze der 
Hauptverbreitung etwa auf der Höhe Berlin-Hannover-Düsseldorf (vergleiche PRETSCHER 2001). 
Südlich dieser gedachten Linie kommt Maculinea nausithous mit unterschiedlichen Häufigkeiten in 
allen Bundesländern vor, die Schwerpunkte befinden sich in den Bundesländern Hessen, Thüringen, 
Baden-Württemberg und Bayern.  
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Für das Bundesland Hessen sind ab dem Jahr 1980 insgesamt 704 Gebiete mit aktuellen 
Vorkommen von Maculinea nausithous dokumentiert (vergleiche Tabelle 1). Bis auf zwei nur 
randlich in Hessen vertretene Naturräume (D18 und D44) liegen aus allen Hauptnaturräumen 
aktuelle Nachweise von Maculinea nausithous-Populationen vor.   

Vorkommen 
Naturräumliche Haupteinheit nach MEYNEN & SCHMIDTHÜSEN 

Anzahl gesamt 

Tabelle 1: Aktuelle Vorkommen (besiedelte Gebiete) von Maculinea nausithous in den 

Naturräumlichen Haupteinheiten in Hessen (ab 1980).  

Für die naturräumliche Haupteinheit D36 (Oberes Weserbergland) lagen aus den letzten 25 Jahren 
keine Nachweise von Maculinea nausithous vor. Daher sind die drei Vorkommen, die im Jahr 2006 
im Wesertal entdeckt wurden, von besonderer Bedeutung.  

Maculinea nausithous besiedelt in Hessen schwerpunktmäßig folgende naturräumliche 
Haupteinheiten: 

 Westerwald (D39): insbesondere Gladenbacher Bergland und Oberwesterwald.  

 Taunus (D41): vor allem Vortaunus und Hoher Taunus. 

 Westhessisches Berg- und Senkenland (D46): Siedlungsschwerpunkt in der 
südlichen Hälfte mit den Naturräumen Westhessische Senke (nördlich bis Kassel), 
Oberhessische Schwelle, Amöneburger Becken, Marburg-Gießener Lahntal und 
Vorderer Vogelsberg. Für die Landschaftsräume nordwestlich einer gedachten Linie 
Edersee-Kassel liegen nur wenige aktuelle Nachweise der Art vor. 

 Osthessisches Bergland (D47): vor allem südlicher Vogelsberg, Vorder- und 
Kuppenrhön, Fulda-Haune-Tafelland und Fulda-Werra-Bergland. 

 Nördliches Oberrheintiefland (D53): hauptsächlich Messeler Hügelland, 
Untermainebene, Wetterau und Main-Taunusvorland. 

 Hessisch-Fränkisches Bergland (D55): Sandstein-Spessart und Odenwald. 
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Innerhalb der genannten naturräumlichen Siedlungsschwerpunkte tritt die Art mit zum Teil großen 
Metapopulationen in den Bach- und Flusstälern auf (Auenbereiche und Talhänge). 

    

Andreas C. Lange & Alexander Wenzel GbR

Datenquellen: Arge HeLep, Lange & Wenzel 2003-2006

Stand: 16.04.2008

in Hessen

Nachweise von Maculinea nausithous

Abbildung 4: Karte der aktuellen Vorkommen von Maculinea nausithous in Hessen (aus 

natis-Datenbank). Punkte: Nachweise nach 1980.  
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Für Maculinea nausithous sind folgende Gefährdungsfaktoren und –ursachen zu nennen (EBERT & 

RENNWALD 1991, STETTMER 2001): 

Nicht angepasste Mahd- und Beweidungsterine 

Eine Mahd oder intensive Beweidung der Habitate zwischen Mitte Juni und Mitte September stellt 
einen der Hauptgefährdungsfaktoren dar. Besonders gravierend wirkt sich dabei eine 
flächendeckende Nutzung der Habitate in den Monaten Juli und August aus (Totalverlust von Eiern 
und Jungraupen in den Sanguisorba officinalis-Blütenköpfchen, Abwandern der Imagines).  

Intensivierung der Grünlandnutzung 

Grünlandhabitate, deren Nutzung intensiviert wird oder die schon einige Jahre intensiv genutzt 
werden, stellen für Maculinea nausithous keine geeigneten Lebensräume dar. Als einzelne 
Gefährdungsfaktoren, die meistens in einer kombinierten Form auftreten, sind in diesem 
Zusammenhang zu nennen: Entwässerung von feuchten Grünlandstandorten, verstärkte Düngung 
(Gülle, Mineraldünger), drei- bis vielschürige Mahd, Einsatz schwerer Mähmaschinen 
(Bodenverdichtung), intensive Weidenutzung (Koppelweiden mit hohem Besatz). 

Nutzungsaufgabe von Grünlandflächen 

Eine langjährige (> 5 Jahre) bzw. dauerhafte Verbrachung der Habitate infolge einer Aufgabe der 
extensiven Wiesen- oder Weidenutzung führt nach einer Phase des schleichenden Rückgangs der 
Individuenzahlen zu einem lokalen Aussterben der betreffenden (Teil-)Populationen von Maculinea 
nausithous.      

Zerstörung von Grünlandflächen    

Die unmittelbare Zerstörung der Lebensräume durch den Umbruch von Grünland zu Ackerflächen 
(zum Beispiel Auenbereiche) sowie die Anlage von Straßen, Siedlungen und Gewerbegebieten auf 
Grünlandflächen (Flächenversiegelung) ist bis in die Gegenwart ein bedeutender 
Gefährdungsfaktor.   

Allgemeines 

Grundsätzlich sollte auf folgende Maßnahmen in den Lebensräumen von Maculinea nausithous 
verzichtet werden: Düngung, Entwässerung, Pestizideinsatz, Veränderungen der Bodenoberfläche. 

Für alle weiteren Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen ist eine Anpassung an die 
naturräumlichen- bzw. gebietsspezifischen Existenzgrundlagen der einzelnen Populationen 
erforderlich. Dazu zählen unter anderem das regionale Klima, die Höhenlage und die aktuelle 
landwirtschaftliche Nutzung der Habitate. Bei der Pflegeplanung sollten die einzelnen Schutzgüter 
eines Gebietes (zum Beispiel Wachtelkönig, Maculinea nausithous und M. teleius, Orchideen) im 
Rahmen eines fachlich fundierten Abwägungsprozesses (Botanik, Zoologie) in ein 
gebietsspezifisches Pflegekonzept integriert werden (Managementplan). Im Folgenden werden für 
die Lebensräume von Maculinea nausithous Rahmenvorgaben zu Mahd- und Beweidungsterminen 
aufgestellt, die im Fall einer konkreten Pflegeplanung naturraum-, gebiets- und flächenbezogen 
anzupassen und zu spezifizieren sind (siehe oben). 
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Mahd  

Wiesenflächen: Für den Schutz und die Entwicklung von Maculinea nausithous-Populationen stellt 
eine erste Mahd zwischen dem 20. Mai und dem 15. Juni sowie eine zweite Mahd ab dem 15. 
September die optimale landwirtschaftliche Nutzungsvariante dar. Diese jährliche, zweischürige 
Nutzung ist auf den Entwicklungszyklus der Art abgestimmt. Auf den zweiten Wiesenschnitt kann 
auch verzichtet werden, wenn der zweite Wiesenaufwuchs sehr schwach ausfällt (vergleiche 
SCHWAB & WENZEL 1996/1997, LANGE et al. 1999, STETTMER 2001).  

Saumstandorte: Es handelt sich hier um Randzonen von Wiesen, Wegen und Fließgewässern. In 
diesen Randzonen sollten jeweils circa ein bis drei Meter breite Wiesenstreifen etabliert werden. 
Die Wiesenstreifen sind Bestandteil von größeren Wiesenflächen beziehungsweise 
Nutzungseinheiten. Bei dem ersten jährlichen Wiesenschnitt sind die Wiesenstreifen von der Mahd 
auszunehmen. Die Wiesenstreifen sind einmal jährlich ab dem 15. September im Rahmen des 
zweiten Wiesenschnitts der betreffenden Wiesenflächen abzumähen. Das Schnittgut der 
Wiesenstreifen kann auf diese Weise in das übrige Schnittgut der Wiesenflächen integriert werden.  

Grünlandbrachen: Falls möglich sollten Grünlandbrachen, die von Maculinea nausithous 
besiedelt sind, wieder in Nutzung genommen werden (siehe Mahdtermine für Wiesenflächen). 
Sollte dies nicht realisierbar sein, so sollte zumindest eine Pflegemahd auf jährlich wechselnden 
Teilflächen ab dem 15. September durchgeführt werden. Dabei ist zu berücksichtigen, dass jede 
Teilfläche spätestens alle 3 Jahre einmal abgemäht wird. Das Schnittgut muss von den Flächen 
entfernt werden.  

Beweidung  

Habitate mit vorhandener extensiver Weidenutzung: Bei Weideflächen, die aktuell über 
reproduktive Maculinea nausithous-Bestände verfügen, sollte die extensive Weidenutzung 
beibehalten werden. Dies gilt auch bei Mähweiden auf denen ein aktueller Reproduktionserfolg 
nachgewiesen wurde (zum Beispiel Mahd vor Mitte Juni und Nachbeweidung ab Anfang oder Mitte 
September). 

Habitate, die zukünftig als Mähweide genutzt werden sollen: Als erste jährliche Nutzung 
solcher Flächen sollte in jedem Fall eine frühe Mahd (vor Mitte Juni) durchgeführt werden. Wenn 
ein Landwirt anstatt des prioritären zweiten Wiesenschnitts (ab 15. September) eine späte extensive 
Nachbeweidung bevorzugt, sind nach derzeitigem Erfahrungsstand zwei zeitliche Varianten 
sinnvoll: Die Nachbeweidung von schwachwüchsigen Flächen ab dem 15. September oder eine 
Nachbeweidung von Flächen mit stärkerem zweiten Aufwuchs ab dem 1. September.  
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